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Boxberger Gemeinderat brachte
vollen Einsatz für den Wald

Waldbegehung: Bürgervertreter machten sich vor Ort ein Bild der Lage. Klimawandel hinterlässt Spuren

Auch an den Wäldern
merkt man den Klima-
wandel, zahlreiche Pro-
bleme lassen sich auf die
zunehmende Wärme und
Trockenheit zurückfüh-
ren. Wie die Lage im Box-
berger Stadtwald ist, er-
fuhren die Gemeinderäte
nun aus erster Hand.

Von Simon Retzbach

Boxberg. Es ist eine liebgewonnene
Tradition, dass der Boxberger Ge-
meinderat nicht einfach nur einen
Sachstandsbericht zum Stadtwald
im Rahmen einer Gemeinderatssit-
zung zur Kenntnis nimmt, sondern
diesen selbst in Augenschein nimmt.

So ging es für den Rat samt Bür-
germeisterin Heidrun Beck, mit gu-
ter Laune und festem Schuhwerk be-
waffnet, auf Erkundungstour mit
den kundigen Revierleitern Alisa
Baier und Frank Löffler vom Forst-
amt des Main-Tauber-Kreises. Ein-
leitend gab Baier einen kurzen Jah-
resrückblick aus forstwirtschaftli-
cher Sicht: „Zwar war dieses Jahr
nicht ganz so trocken wie 2022, den-
noch gab es von Ende Mai bis Mitte
Juli Trockenheit und Hitze, danach
geballten Niederschlag“. Diese Um-
stände hätten die Arbeit erschwert
und auch Schädlinge spielten eine
große Rolle im insgesamt 1100 Hekt-
ar umfassenden Stadtwald. An i vier
Stellen im Wald verdeutlichten die

beiden Revierleiter die Vielfalt der
Herausforderungen und Chancen,
die sich im Boxberger Wald präsen-
tieren.

So zeigt sich im Seeligwald, was
aufgrund des Klimawandels auf den
derzeitigen Baumbestand zu-
kommt. Hier sei ein 170-jähriger Ei-
chenbestand mit hohem Buchenan-
teil gewachsen, wobei vor allem die

Buche flächig abgestorben sei, wie
Frank Löffler den Gemeinderäten er-
klärte. Die Eiche als Baum mit höhe-
rer Trockenheitstoleranz sei dem-
entsprechend für die Zukunft von
großer Bedeutung, zumal sie auch
wirtschaftlich interessant sei. Man
wolle hier die Naturverjüngung der
Eiche nutzen. „Hierfür sind aber In-
vestitionen erforderlich, das ist ein
arbeitsintensiver und aufwendiger
Prozess“, gibt Löffler zu bedenken.
Da die Eiche mit der Buche konkur-
riere, müsse man diese gewisserma-
ßen „freipflegen“, also unter ande-
rem mithilfe von Zäunen bei der Ver-
jüngung unterstützen.

Dass die Buche wohl zukünftig ei-
nen schweren Stand haben wird,
zeigte sich auch an anderer Stelle. Ei-
ner der „schlimmsten Bestände im
Revier“, die sie bei ihren Rundgän-
gen gesehen habe, wie Alisa Beier
schilderte. Ein aufgrund starker Tro-
ckenschädigung abgestorbener Bu-
chenbestand belegt eindrücklich,
dass für den „Wald der Zukunft“
nicht jeder Baum gleichermaßen ge-
eignet ist.

Doch auch in diesem Totholz
steckt letztlich ein ökologischer Nut-
zen, der nicht zu unterschätzen ist.
Für Pilze, Spechte und Eichhörn-
chen sei ein solcher Totholzbestand

interessant, wie die Mitarbeiter des
Forstamts erklärten.

Dass ein Wald nicht nur Wirt-
schaftsobjekt ist, wie ein Gemeinde-
rat im Laufe des Begangs anmerkte,
wurde an einem Feuchtbiotop im
Seeligwald deutlich. Unweit der ab-
gestorbenen Buchenpopulation
wurde hier vom Landratsamt ein
Naturdenkmal geschaffen, in dem
auch der tierischen Artenvielfalt
Rechnung getragen wird.

Arbeit am „Wald der Zukunft“
„Wir arbeiten schon heute am Wald
der Zukunft. Dabei steht über allem
das Prinzip der Nachhaltigkeit“,
fasst Frank Löffler die Arbeit des
Forstamtes und der städtischen For-
starbeiter zusammen. Es sei jedoch
ein schmaler Grat, weil natürlich
auch wirtschaftliche Werte eine Rol-
le spielten.

Um auch in Zukunft einen Wald
ohne große Kahlschlagflächen bie-
ten zu können, experimentieren die
Förster auch mit neuen Sorten, die
früher nach Aussage Löfflers noch
kaum denkbar gewesen wären. So
soll eine großflächig geräumte Fich-
tenbestandsfläche nun mit einer Mi-
schung aus Trauben-Eiche, Feld-
Ahorn, Elsbeere, Speierling und
Spitz-Ahorn bepflanzt werden. Eine

bunte Mischung also, die den Wald
robuster gegenüber Hitze, Trocken-
heit und Schädlinge machen soll.

Doch auch bereits einheimische
Baumarten wie die Eiche sollen eine
bedeutende Rolle spielen, auf die
Mischung kommt es an. „Extreme
sind nie gut. Nicht in der Wirtschaft,
der Politik, der Gesellschaft und
auch nicht im Wald“, veranschau-
licht Frank Löffler den Grundsatz.

Die Gemeinderäte waren mit gro-
ßem Interesse dabei, stellten viele
Detailfragen zur Arbeit der Forstar-
beiter und selbst nach nicht ganz
ernst gemeinter Aufforderung, beim
Tragen von Holzpfählen für eine
Umzäunung mitzuhelfen, griffen sie
fleißig zu.

Rundum zufrieden beendete das
Gremium seinen jährlichen Waldbe-
gang, der zwar die Herausforderun-
gen und Probleme des Klimawan-
dels deutlich aufzeigte, jedoch auch
Chancen und optimistische Blicke in
die Zukunft aufzeigte.

Bürgermeisterin Heidrun Beck
bedankte sich im Namen des Ge-
meinderates bei den Revierleitern
für den „tollen Einblick“ und zeigte
sich zuversichtlich, dass der Wald
trotz des Klimawandels aufgrund
der guten Pflege gute Zukunftsaus-
sichten habe.

Die Revierleiter Alisa Baier und Frank Löffler (von links) geben Einblicke in den aktuellen Zustand sowie Zukunftsaussichten des Waldes. BILDER: SIMON RETZBACH

Auch wenn die Bitte nicht ernst gemeint war: Die Boxberger Gemeinderäte halfen beim
Tragen der Holzpfähle gut gelaunt mit.

Familienkonzert
am 15. Oktober

Tauberbischofsheim. Frieden auf der
Welt muss keine Utopie sein. Davon
handelt Erich Kästners Roman „Die
Konferenz der Tiere“. Eine musikali-
sche Version kommt am Sonntag,
15. Oktober, beim Familienkonzert
in der Stadtkirche St. Martin zur Auf-
führung. Bezirkskantorin Julia Koh-
ler spielt Orgel, als Sprecherin ist Fio-
na Haselgruber zu hören.

Der Inhalt in Kürze: Die Tiere der
Welt haben genug von den nie en-
denden Kriegen der Menschen. Weil
sie die Kinder der Menschen gern
haben, wollen sie ihnen zuliebe et-
was unternehmen. Und so berufen
sie eine Konferenz aller Tiere ein, bei
der sie nach einem Weg zu Glück
und Frieden für alle Menschen und
Tiere suchen.

Zur Aufführung kommt eine mu-
sikalische Version in der Bearbei-
tung von Eva Martin-Schneider, mit
Musik von Christiane Michel-Oster-
tun. Zur Untermalung von Erzäh-
lung und Musik werden die origina-
len Illustrationen auf Leinwand pro-
jiziert.

Neben Bezirkskantorin Juli Koh-
ler ist Fiona Moira Haselgruber zu
hören. Sie ist in Österreich aufge-
wachsen und sammelte erste Büh-
nenerfahrungen am Landestheater
Niederösterreich. Während ihrer
Schulzeit absolvierte sie eine
Sprechausbildung an der Schule des
Sprechens in Wien. Nach der Matura
kam sie nach Deutschland, um am
Institut Sprechkunst an der staatli-
chen Hochschule für Musik und
Darstellende Kunst in Stuttgart zu
studieren.  feu

i Das Konzert beginnt um 16 Uhr
und dauert etwa 40 Minuten. Der
Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten.

BLICK IN DIE STADT

BC-Weinprobe
Tauberbischofsheim. Der BC Dienst-
adt veranstaltet am Samstag, 4.
November, um 19 Uhr für die Mit-
glieder und insbesondere für die
Helfer des Vatertagsfestes eine
Weinprobe in der Willvino Vinothek
in Tauberbischofsheim des Winzer-
hofs Wille. Es entstehen Kosten für
die Weinprobe inklusive einem
Essen, für die Helfer des Vatertags-
festes gibt es einen Nachlass. Anmel-
dungen sind bis zum 22. Oktober per
E-Mail an bc@diescht.de no h mög-
lich.

VdK-Monatstreff
Tauberbischofsheim. Der Stamm-
tisch des VdK- Ortsverbandes Tau-
berbischofsheim findet j am Don-
nerstag, 12. Oktober, um 15 Uhr im
Johannes-Sichart-Haus in der
Kapellenstraße in Tauberbischfos-
heim statt. Willkommen sind auch
Interessierte, die sich über den VdK
informieren möchten.

Jahrgang 1943/44 trifft sich
Tauberbischofsheim. Der Jahrgang
1943/44 trifft sich am Mittwoch, 11.
Oktober, um 15 Uhr im Klostercafé
bei Chris.

Ökumenisches Friedensgebet
Tauberbischofsheim. Das ökumeni-
sche Friedensgebet findet, wie jeden
zweiten Donnerstag im Monat, am
12. Oktober, um 17 Uhr in der Lioba-
kirche statt.

16. Defibrillator in Dittwar übergeben
Infrastruktur: Lebensrettendes Gerät am Feuerwehrgerätehaus angebracht

erhältlich ist und alle Standorte der
öffentlich zugänglichen Defibrillato-
ren enthält.

Danach bedankte sich der stell-
vertretende Ortsvorsteher Dieter
Rudolf im Namen aller Dittwarer
beim Lions-Club für die Spende. Er
hoffe zwar, dass das Gerät nie benö-
tigt wird, aber im Notfall doch Leben
retten kann. Gerade der Standort im
Zentrum des Dorfes am Feuerwehr-
gerätehaus ist wegen der dort häufi-
ger stattfindenden Veranstaltungen
wie Dorffest, Dorfmärkten und Dorf-
weihnacht sowie Veranstaltungen
des Heimat- und Kulturvereines ist
für ein solches Gerät ideal. ali

Im Anschluss bedankte sich Bür-
germeisterin Anette Schmidt beim
Lions-Club für die Unterstützung
und überreichte an Dr. Flux und Hr.
Düll jeweils ein Weingeschenk als
Dankeschön der Stadt.

Für den Lions-Club erklärte Dr.
Flux, dass sich dieser Club gerne für
solche Projekte engagiert. In diesem
konkreten Fall wurde die Anschaf-
fung und Aufstellung des Gerätes zu-
sammen mit der Bürgerstiftung der
Stadt getätigt. Eine Schulung der Be-
völkerung in Zusammenarbeit mit
dem DRK wird in Kürze durchge-
führt. Er stellte noch einen Flyer vor,
der in Tauberbischofsheim überall

Dittwar. In Dittwar am Feuerwehrge-
rätehaus wurde am Donnerstag ein
weiterer öffentlich zugänglicher De-
fibrillator an die Gemeinde überga-
ben. Gespendet wurde das Gerät
vom Lions-Club Tauberbischofs-
heim. Es ist dies das 16. öffentlich zu-
gängliche Gerät in der Stadt bezie-
hungsweise in den Stadtteilen.

Uwe Rennhofer vom DRK wies in
seiner Ansprache auf die Wichtigkeit
dieser Geräte hin und erklärte kurz
die Anwendung anhand eines Schu-
lungsgerätes. Anhand der Aufdrucke
und der sprachlichen Bedienerfüh-
rung dürfte die Anwendung im Not-
fall keinerlei Probleme bereiten.

Bei der Übergabe des neuen Defibrillators: Vertreter des Lions-Clubs und Bürgermeisterin Anette Schmidt.  BILD: ADALBERT HAMMERICH

LESERFORUM

Die FN haben bestimmt auch Bil-
der der übrigen beruflichen Schul-
standorte in ihrem Archiv.

Auch ein Bild ohne Bezug zu einer
bestimmten Schule wäre durchaus
vorstellbar.

Vielleicht kommt das Erken-
nungszeichen der Gewerblichen
Schule auch mal im Zusammenhang
mit positiven Nachrichten über die
beruflichen Schulen zum Einsatz,
diese gibt es nämlich auch regelmä-
ßig. Nur leider mit anderen Bildern.
Das Kollegium der Gewerblichen
Schule Tauberbischofsheim würde
sich bestimmt darüber freuen.
Ralf Scherer, Tauberbischofsheim

Wichtiges Erkennungszeichen
Leserbrief zu „Schülerzahlen an
beruflichen Bildungseinrichtungen
im Sinkflug“ (FN, 29. September).
Der Pylon der Gewerblichen Schule
Tauberbischofsheim ist ein gut ge-
lungenes Erkennungszeichen der
besagten Schule.

Vielleicht auch deshalb wird das
Bild gerne von den Fränkischen
Nachrichten zum Thema berufliche
Bildung im Main-Tauber-Kreis ge-
nutzt. Leider immer wieder, wenn
die Nachrichten nicht so positiv
sind. So auch wieder geschehen am
Freitag, 29. September.

Die FN berichteten über die sin-
kenden Schülerzahlen in den beruf-

lichen Schulen im Main-Tauber-
Kreis mit einem Bild des Pylonen der
Gewerblichen Schule. Wer den Arti-
kel aufmerksam liest, stellt fest, dass
das Problem der sinkenden Schüler-
zahlen an allen Standorten der be-
ruflichen Schulen (sechs Schulen an
drei Standorten) ein Thema ist.

Der weniger interessierte Leser
jedoch wird die Überschrift „Schü-
lerzahlen im Sinkflug“ mit dem Bild
der Gewerblichen Schule Tauberbi-
schofsheim in Verbindung bringen
und hier stellt sich die Frage, warum
gerade immer das Bild der Gewerb-
lichen Schule in diesen Fällen zum
Einsatz kommt.

reichen beim Vorsitzenden Steffen
Bamberger, Glockengraben 3, Tau-
berbischofsheim, E-Mail: foerder-
verein.gsamschloss@gmx.de.

Schützenverein zur Messe
Tauberbischofsheim. Die Mitglieder
des Schützenvereins treffen sich am
Sonntag, 15. Oktober, um 10.30 Uhr
auf der Martini-Messe zum Früh-
schoppen in der Stadthalle.
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Grundschul-Förderverein tagt
Tauberbischofsheim. Die Mitglieder-
versammlung des Fördervereins der
Grundschule am Schloss wurde auf
Montag, 6. November, um 20 Uhr in
der Grundschule am Schloss, Zim-
mer 210 im ersten Stock, verscho-
ben. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem Wahlen. Schriftliche
Anträge sind bis 3. November einzu-

Dr. med. Franz Hoch
FN-Bericht 11.10.2023


